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VON ANNINA BAUR

Jahreszeiten
verschwimmen
Hagel und Kälte im April, frühlings-

hafte Temperaturen an Silvester.
Krokusse strecken schon im Januar die
Köpfchen aus der Erde. Die Jahreszeiten
verschwimmen immer mehr. Pflanzen,
Tier und Mensch sind verwirrt.

Für den Menschen steigert sich diese
Verwirrung, wenn er einen Supermarkt
betritt. Nicht nur, dass es in den fenster-
losen, oft sogar im Untergeschoss lie-
genden Geschäften ohnehin sommers
wie winters gleich temperiert und
künstlich beleuchtet ist. Auch das Ange-
bot scheint sich nicht mehr an der aktu-
ellen Jahreszeit zu orientieren. Nahezu
sämtliche Obst- und Gemüsesorten
sind ganzjährig erhältlich. Dass deren
Import teilweise per Luftfracht weiter
zur Klimaerwärmung beiträgt? Wurscht!
Der Kunde ist König und will das offen-
bar so. Oder?

Denn was ich mir wirklich nicht vor-
stellen kann, ist, dass der Kunde im Fe-
bruar schon Ostereier kaufen will. Und
damit meine ich nicht die gefärbten
Hühnereier, die es ohnehin auch längst
das ganze Jahr über zu kaufen gibt.
Hand aufs Herz, unter den bunten Pa-
pierchen der Schoko-Eier müssen doch
eingeschmolzene Weihnachtsmänner
stecken, die nun schnell wegmüssen.
Anders kann es nicht sein, dass man
schon vor Fasching über den ersten
Ständer mit Osterware stolpert.

Apropos Schoko-Weihnachtsmänner:
Die will auch keiner schon im Oktober
kaufen. Doch ich habe einen Verdacht.
Wahrscheinlich werden all diese Köst-
lichkeiten so früh in der Nähe der Kassen
postiert, damit sich alle, die selbst kein
kleines Kind haben, über die Wutanfälle
der Dreijährigen amüsieren können, die
von ihrer Mama im Oktober keinen
Weihnachtsmann und im Februar kei-
nen Osterhasen bekommen.

Rundschlag

Neue Namen für
Klingele-Gesellschaften
Rems-Murr.
Die Klingele Paper & Packaging Group,
Hersteller von Wellpappenrohpapieren
und Verpackungen aus Wellpappe,
ändert die Firmierungen von drei Klinge-
le-Gesellschaften in Deutschland.

Die drei Komplementär-Gesellschaf-
ten, die bisher die Rechtsform einer
GmbH hatten, werden zukünftig durch
die europäische Aktiengesellschaft „SE“,
Societas Europaea, ersetzt. Konkret
ändern sich diese Bezeichnungen: Aus
Klingele Papierwerke GmbH & Co. KG
wird Klingele Paper & Packaging SE &
Co. KG. Aus Klingele Papierwerke GmbH
& Co. KG Wellpappenwerk Werne wird
Klingele Paper & Packaging Werne SE &
Co. KG. Aus Klingele Papierwerke GmbH
& Co. KG Papierfabrik Weener wird Klin-
gele Paper Weener SE & Co. KG.

Es handelt sich bei der Umfirmierung
lediglich um eine Namensänderung.

Preisgekrönte Musiker
in Schwaikheim
Rems-Murr.
Junge Musiker aus dem Rems-Murr-Kreis
– die meisten von ihnen mehrfache
Preisträger nationaler und teils auch
internationaler musikalischer Wettbe-
werbe – spielenWerke von der Klassik bis
zurModerne: Zu diesemKonzert am Frei-
tag, 17. Februar, um 19.30 Uhr lädt der
„Förderverein der klassischen Instru-
mentalkunst“ ein. Veranstaltungsort ist
das Jakobushaus, Seitenstraße 36, in
Schwaikheim. Der Eintritt ist frei.

Turngau wandert
bei Murrhardt
Rems-Murr.
Der Turngau Rems-Murr lädt ein zu einer
sechs Kilometer langen Wanderung bei
Murrhardt am Mittwoch, 22. Februar.
Vom Wanderparkplatz Riesberg geht es
zum Riesbergturm, zum Friedensstein
und auf dem Grenzsteinweg zum Modell-
flugplatz und wieder zurück. Eine
Mittagseinkehr ist vorgesehen. Treff-
punkt ist um 10 Uhr in Murrhardt am
Wanderparkplatz Riesberg. Anmeldung:
Martin Lang, Tel. 0 71 91 / 6 65 36.

Kompakt

Termine können aber auch schon ab jetzt
telefonisch vereinbart werden.

Genial Nr. 6.: Die Adresse
Weitere Informationen finden Sie auf einer
gemeinsamen Aktionsseite von Caritas Lud-
wigsburg-Waiblingen-Enz und Kreisdiako-
nieverband – die Adresse lautet dankens-
werterweise keinesfalls www.diakrmk-cari-
luwaibenz-energhilf1000.de oder so, son-
dern ist, weil die Organisatoren sich recht-
zeitig einen knackigen Domain-Namen
gesichert haben, nachgerade unvergesslich
einfach: www.energiefonds-kirche.de.

Genial Nr. 7: Die Offenheit
Naheliegende Frage: Bestimmt können nur
Kirchensteuern zahlende Protestanten und
Katholiken einen Antrag stellen, oder? Kla-
re Antwort von Gerhard Rall, Geschäftsfüh-
rer des Kreisdiakonieverbandes: Nein – alle!

Zuschuss gibt es unabhängig von Natio-
nalität, Konfession und auch Religion. Ob
Sie in einer Freikirche, Muslim oder Atheist
sind: Einziger Maßstab ist, ob Sie das Geld
dringend gebrauchen können.

Genial Nr. 3: Der Schwellenwert

Die Berechtigungsschwelle ist durchaus
nicht niedrig angesetzt. Einen Zuschuss
bekommen kann zum Beispiel eine dreiköp-
fige Familie – Mann, Frau, Kind –mit einem
monatlichen Netto-Einkommen von bis zu
3600 Euro oder eine vierköpfige mit bis zu
4100 Euro netto Haushaltseinkommen. Für
eine Alleinerziehende mit einem Kind liegt
die Grenze bei Monatseinkünften von 2600
Euro netto (zwei Kinder: 3100 Euro).

Genial Nr. 4: Der Zuschussbetrag
Es geht hier um deutlich mehr als nur ein
Pflästerle. Bei der Caritas gibt es im Regel-
fall bis zu 1000 Euro im Jahr, in Einzelfällen
bis zu 3000 Euro; bei der Diakonie pauschal
bis zu 2000 Euro. Zuschuss kann sowohl für
2023 als auch für 2024 beantragt werden.

Wichtige Differenzierung: Die Kirchen
übernehmen nicht einfach die Energiekos-
ten – erstattungsfähig sind nur die Mehr-
kosten aufgrund gestiegener Preise.

Genial Nr. 5: Die Einfachheit
Wenn Sie einen Zuschuss möchten, müssen
Sie nur telefonisch bei Caritas oder Diakonie
anrufen, einen Beratungstermin ausmachen
und ein paar Eckdaten liefern:_ Zahl der Personen im Haushalt_ aktuelle Kontoauszüge oder Gehaltsab-

rechnungen zum Nachweis des Haus-
haltseinkommens_ Energiekosten-Belege früher und heute
(Abschlagsbescheide, Rechnungen des
Energieversorgers oder über den Einkauf
von Brennstoffen)

Bei der Caritas Ludwigsburg-Waiblingen-
Enz sind die ersten Anträge bereits in
Arbeit, bei der Diakonie ist Start am 1. März,

gehen, ohne umständliche Antrags- und
Prüfverfahren. Aber auch die Kritik am Prin-
zip war nachvollziehbar: Es war eben Hilfe
mit der Gießkanne – in den Genuss kam
auch, wer’s gar nicht brauchte.

Nun aber sorgen die beiden Kirchen für
eine Nachjustierung – oder nennen wir es
ruhig beim Namen: für „Umverteilung“. So
drückt Hendrik Rook es aus, Geschäftsfüh-
rer der Caritas Ludwigsburg-Waiblingen-
Enz. Einen Antrag auf Unterstützung aus
den Energiefonds der beiden Kirchen kön-
nen nun nämlich nicht die Betuchten stel-
len; und übrigens auch nicht die Empfänger
von Transferleistungen – denn die machen
gestiegene Energiekosten beim Jobcenter
geltend, bekommen was vom Amt.

Sondern: Leute mit unteren bis mittleren
Einkommen. Man spricht von „Schwellen-
haushalten“: Sie kommen ohne staatliche
Hilfe aus, spüren steigende Kosten aber
schmerzhaft; zum Beispiel Familien mit
mehreren Kindern, Alleinerziehende, Rent-
nerinnen und Rentner.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
PETER SCHWARZ

Rems-Murr.
Angenommen, Sie sind kein Großverdiener.
Vielleicht sind Sie Polizist oder Erzieherin.
Der Energiepreis macht Ihnen zu schaffen?
Die Kirchen helfen Ihnen mit bis zu 1000,
unter Umständen gar 3000 Euro. Die
Antragstellung ist verblüffend einfach.

Es wird sowieso nicht genug gelobt, also
tun wir es mal angemessen schwungvoll:
Was die katholische Diözese Rottenburg-
Stuttgart und die evangelische Landeskir-
cheWürttemberg da gemeinsam ausgeheckt
haben, ist siebenfach genial.

Genial Nr. 1: Die Kirchensteuer-Nutzung
Im Herbst 2022 gab der Staat allen Leuten
eine Energiepreispauschale von 300 Euro.
Von dieser Summe aber ging neben der Ein-
kommenssteuer auch Kirchensteuer ab.

Die Kirchen hätten sich freuen können
über die Mehreinnahmen: Mit höheren
Strom- und Gaspreisen haben auch wir zu
kämpfen, das behalten wir gerne. Stattdes-
sen beschlossen sie: Nein, das Steuerplus,
das uns über die Energiepreispauschale
zufließt, schütten wir wieder aus.

Es geht dabei um gar nicht so wenig: Die
Diözese Rottenburg Stuttgart und die würt-
tembergische Landeskirche bekamen
jeweils gut fünf Millionen Euro, zusammen
macht das mehr als zehn Millionen.

Genial Nr. 2: Die Zielgruppe
Die Energiepreispauschale hat sowohl der
Reiche erhalten als auch der weniger
Betuchte – beide in genau derselben Höhe
von 300 Euro brutto.

Diese politische Entscheidung war
durchaus begründbar: Es musste ja schnell

Energiepreis-Not: Die Kirchen helfen Ihnen
Wenn Sie über ein niedriges oder mittleres Haushaltseinkommen verfügen, bekommen Sie auf Antrag bis zu 1000 Euro im Jahr – oder gar mehr

Kontaktdaten
Beim Kreisdiakonieverband: Beate Ruoff, Fach-
bereichsleiterin Sozialberatung, � 0 71 51/
95 91 91 25, und Tim-Oliver Riedel, Sozialberater,
� 0 71 51/95 91 91 12; auch in Schorndorf, �
0 71 81/48 29 60, und Backnang, � 0 71 91/
9 58 90, gibt es Anlaufstellen.
Bei der Caritas Ludwigsburg-Waiblingen-Enz:
Petra Tolksdorf, Leitung Existenzsicherung und In-
tegration, � 0 71 41/9 75 05 35.
Im Netz: www.energiefonds-kirche.de.
Sie können auch spenden, um die beiden Fonds
noch weiter zu füllen – mehr dazu ebenfalls auf
www.energiefonds-kirche.de.

O-oh, teuer – aber die Kirchen helfen Ihnen mit
ihren Energiefonds. Foto: Fotolia

gungsstreifen an der Unfallstelle vorbeige-
leitet. Der Berufsverkehr staute sich weit in
Richtung Winterbach zurück.

Umweltschutzamt entsorgt Schaum,
Straßenbaubehörde begutachtet Schäden
Umweltschutzexperten des Landratsamtes
waren vor Ort an der Unfallstelle, um Lösch-
wasser und Löschschaum aufzunehmen und
diese nach Stuttgart zu bringen, wo sie
umweltschonend und fachmännisch ent-
sorgt werden konnten, erläutert Claudia
Bell, Pressesprecherin des Landratsamtes.

Die Untere Straßenbaubehörde begut-
achtete die Schäden am Straßenbelag, die
durch den Lkw-Brand entstanden sind. „Der
Belag ist stellenweise bis auf eine Tiefe von
vier Zentimetern beschädigt worden und
wurde mit Kalkmischgut ausgebessert, das
von Hand mit Kellen aufgetragen wurde“,
sagt Bell. Es bestehe dort aber keinerlei
Gefährdung der Verkehrsteilnehmer, ein
neues Tempolimit müsse an dieser Stelle
auch nicht ausgesprochen werden. „Aber
auf längere Sicht muss der Belag wohl auf
einer Fläche von 50 Quadratmetern abge-
fräst und erneuert werden“, sagt Claudia
Bell. In Mitleidenschaft gezogen wurden
auch zwei Hinweisschilder, die ausge-
tauscht werden müssen.

des Fiats. Alle drei wurden in ein Kranken-
haus eingeliefert. Der Opel, der Ford, der
Fiat und der VWmussten abgeschleppt wer-
den. Den Angaben nach entstand ein Sach-
schaden von rund 50 000 Euro.

Während der Unfallaufnahme waren laut
Polizei beide Fahrspuren der B 29 gesperrt.
Der Verkehr wurde über den Beschleuni-

hinter dem Opel noch rechtzeitig abbrem-
sen konnte, gelang das einer Fiat-Fahrerin
nicht mehr. Sie fuhr auf den VW auf. Durch
die Wucht des Aufpralls wurde dieser laut
der Polizei dann noch auf den Opel aufge-
schoben.

Leicht verletzt wurden dabei die Dacia-
Fahrerin, der Ford-Fahrer und die Fahrerin

Da war viel Löschwasser und Löschschaum notwendig, um den Lkw-Brand in den Griff zu bekommen. Fotos: Benjamin Beytekin

VON UNSEREN REDAKTIONSMITGLIEDERN
LAURA EDENBERGER UND NILS GRAEFE

Rems-Murr.
Viel Geduld brauchten Autofahrer im Rems-
Murr-Kreis am Mittwochmorgen. Grund für
lange Staus auf der B 29 waren am frühen
Morgen kurz nach 7 Uhr gleich drei Unfälle
direkt hintereinander zwischen Remshalden
und Weinstadt. Zwei Stunden später brann-
te am Teiler B 14/B 29 bei Waiblingen ein
Lastwagen, die Bundesstraße musste in
Richtung Stuttgart komplett gesperrt wer-
den.

Nach Angaben der Polizei war ein 52-jäh-
riger Mann gegen 9.15 Uhr mit dem Sattel-
zug auf der B 14 in Richtung Stuttgart
unterwegs. „Zwischen dem Teiler B 14/B 29
und der Ausfahrt Waiblingen-Süd gingen im
Lkw sämtliche Kontrollleuchten an“, so die
Polizei. Der Fahrer stellte ihn deshalb auf
der Bundesstraße ab. Beim Aussteigen
bemerkte er, dass der Sattelzug bereits zu
brennen begonnen hatte. Kurze Zeit später
stand das Fahrzeug in Vollbrand. Der Fahrer
blieb den Angaben nach unverletzt.

Die Bundesstraße musste in Richtung
Stuttgart zunächst voll gesperrt werden.
Wer auf B 14 oder B 29 unterwegs war, wur-
de vor dem Teiler entsprechend abgeleitet.
Später wurde der Verkehr laut Polizei auf
dem linken Fahrstreifen am brennenden
Laster vorbeigeführt.

Laut dem Einsatzleiter war die Waiblin-
ger Feuerwehr mit sechs Fahrzeugen und 25
Einsatzkräften vor Ort. Am Lastwagen ent-
stand der Pressemitteilung zufolge Total-
schaden. Ersten Schätzungen nach dürfte
die Schadenssumme im sechsstelligen
Bereich liegen. Zur Brandursache und zur
Ladung des Lkw liegen der Polizei bislang
keine Hinweise vor.

Schon zwei Stunden zuvor hatte es im
Berufsverkehr lange Staus gegeben. Kurz
nach 7 Uhr haben sich auf der B 29 zwischen
Remshalden und Weinstadt gleich drei
Unfälle in Folge ereignet. Beteiligt waren
laut Polizei insgesamt sechs Fahrzeuge.
Drei Personen wurden bei den Auffahrun-
fällen leicht verletzt.

Die Polizei schildert den Unfallhergang
so: Eine Frau in einem Dacia fuhr auf dem
linken Fahrstreifen der Bundesstraße in
Richtung Stuttgart. Im Bereich der Auffahrt
Remshalden-West bemerkte sie offenbar zu
spät, dass eine Renault-Fahrerin vor ihr
wegen eines Rückstaus bremsen musste. Sie
fuhr dem Renault auf.

Ein Ford-Fahrer direkt dahinter erkannte
die Situation rechtzeitig und bremste ab.
Doch eine hinter ihm fahrende Opel-Fahre-
rin reagierte zu spät und fuhr dem Ford auf.
Dieses Szenario wiederholte sich dann noch
ein weiteres Mal: Während ein VW-Fahrer

Brennender Laster und Auffahrunfälle
Lange Staus im Berufsverkehr auf der Bundesstraße 29 / Besonderes Aufsehen erregte der Großbrand eines Lkw am Bundesstraßen-Teiler

Zwischen Remshalden und Weinstadt gab es mehrere Unfälle nacheinander.


